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(57) Ein Verfahren und eine Einrichtung zum gleich-
zeitigen, zentral gesteuerten Einstellen der Bremskraft
von Kapselfadenbremsen an mehreren Doppeldraht-
Zwirnspindeln einer Doppeldraht-Zwirnmaschine, bei
der die Bremspatrone von jeder im Bereich der Spindel-
hohlachse jeder Doppeldraht-Zwirnspindel angeordne-
ten Kapselfadenbremse zwischen zwei in axialem Ab-
stand voneinander liegenden Bremsringen abgestützt
ist, von denen der eine Bremsring durch Ausüben von
axialem Druck drehbar und dadurch stufenweise axial
verschiebbar und dann arretierbar ist, wobei jede Dop-
peldraht-Zwirnspindel ein einen Teil der Spindel-
hohlachse bildendes Fadeneinlaufrohr (3) und einen
oberhalb des Fadeneinlaufrohres (3) angeordneten Bal-
lonfadenführer (9) aufweist, sind dadurch gekennzeich-

net, daß bei Anbringung der verdrehbar und axial ver-
stellbaren Bremsringe an den Fadeneinlaufrohren (3)
der Doppeldraht-Zwirnspindeln und Befestigung der
Ballonfadenführer mehrerer Doppeldraht-Zwirnspin-
deln an einer parallel zu den Spindelhohlachsen ver-
stellbaren Leiste (13), ein axialer Druck auf die Faden-
einlaufrohre dadurch ausgeübt wird, daß durch Verstel-
len der die Ballonfadenfadenführer (9) tragenden Leiste
(11) die Ballonfadenführer (9) gegen die Fadeneinlauf-
rohre (3) von mehreren Doppeldraht-Zwirnspindeln (S)
zur Anlage gebracht und diese damit gleichzeitig in axia-
ler Richtung verschoben werden, derart, daß die einzel-
nen Bremsringe um ihre Achse gedreht und nach Errei-
chen einer vorgegebenen Axialstellung in dieser arre-
tierbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine
Einrichtung zum gleichzeitigen, zentral gesteuerten Ein-
stellen von Kapselfadenbremsen mehrerer Doppel-
draht-Zwirnspindeln einer Doppeldraht-Zwirnmaschine.
[0002] In der DE 44 08 262 C2 ist eine Einrichtung
zum gleichzeitgen und zentral gesteuerten Einstellen
von Kapselfadenbremsen an Zwirnmaschinen, insbe-
sondere Doppeldraht-Zwirnmaschinen gemäß dem
Oberbegriff des Patentanspruchs 1, beschrieben. Diese
Einrichtung weist eine Steuervorrichtung auf, von der
über eine gemeinsame Druckluftleitung, durch die über
an jeder Zwirnspindel angeordnete Anschlußeinheiten
jeweils mit einem der Bremsringe gekoppelte Druckluft-
zylinder angeschlossen sind, Druckluftimpulse abgege-
ben und dem Druckluftzylinder zugeführt werden kön-
nen, die eine axiale Verschiebung der dadurch verdreh-
baren Bremsringe aller Kapselfadenbremsen um eine
vorgegebene Strecke bewirken.
[0003] In der DE-PS 32 43 157 ist eine Doppeldraht-
Zwirnspindel mit einer Kapselfadenbremse beschrie-
ben, die zwischen oberen und unteren Bremsringen ab-
gestützt ist.
Der obere Bremsring ist am unteren Ende des Faden-
einlaufrohres der Doppeldraht-Zwirnspindel an einem
Haltekörper befestigt und in Richtung des unteren, zwei-
ten Bremsringes federbelastet. Der Haltekörper ist an
seinem Umfang mit mehreren Stützschultern versehen,
die in unterschiedlichen axialen Positionen liegen, der-
art, daß sich jeweils eine dieser Stützschultern auf ei-
nem stationären Stützanschlag des Bremsengehäuses
abstützt. Eine Einstellung der Bremskraft der Kapselfa-
denbremse erfolgt in der Weise, daß das Fadeneinlauf-
rohr gegen die Kraft der den Haltekörper belastenden
Feder hoch gezogen und anschließend um einen be-
stimmten Winkelbetrag gedreht wird, derart, daß sich
der Haltekörper mit einer anderen Stützschulter als vor-
her auf dem Stützanschlag abstützt. Es handelt sich da-
bei um eine insbesondere von Hand durchzuführende
Einzelverstellung jeder einzelnen Kapselfadenbremse.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren und eine Einrichtung zum gleichzeitigen, zen-
tral gesteuerten Einstellen von Kapselfadenbremsen
mehrerer Doppeldraht-Zwirnspindeln einer Doppel-
draht-Zwirnmaschine zu schaffen, bei denen auf ein ei-
genes Druckluftsystem verzichtet werden kann, wie es
bei der Vorrichtung gemäß der DE 44 08 262 C2 erfor-
derlich ist.
[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe dienen verfahrens-
mäßig die Merkmale des Patentanspurchs 1 und kon-
struktionsmäßig die Merkmale des Patentanspruchs 2.
[0006] Die Erfindung zeichnet sich somit zusammen-
gefaßt dadurch aus, daß rein mechanisch mit den an
einer gemeinsamen Trägerleiste befestigten Ballonfa-
denführern ein ausreichend hoher Druck auf die Faden-
einlaufrohre mehrerer Doppeldraht-Zwirnspindeln aus-
geübt wird, so daß Fadeneinlaufrohre, die einen der bei-

den Bremsringe tragen, gegen Federkraft soweit axial
verschoben werden, daß eine Verdrehung des Brems-
ringes derart möglich ist, daß dieser Bremsring nach je-
der Freigabe des Fadeneinlaufrohrs eine andere axiale
Position relativ zu dem zweiten Bremsring einnimmt als
vorher.
[0007] Weitere Merkmale sind in den Unteransprü-
chen behandelt.
[0008] Im folgenden wird anhand der Zeichnungen ei-
ne Ausführungsform der erfindungsgemäßen Einrich-
tung beschrieben:
[0009] In den Zeichnungen zeigen

Figur 1 einen Ausschnitt einer Doppeldraht-Zwirn-
maschine, bei der mehrere Ballonfadenführer an ei-
ner gemeinsamen auf- und abbewegbaren Faden-
führerleiste befestigt sind;
Figur 2 einen Teilschnitt der mit einer Kapselfaden-
bremse bestückten Spindelhohlachse einer Dop-
peldraht-Zwirnspindel:
Figuren 3a bis 3c in perspektivischen Teildarstellun-
gen die Verstelleinheit zum Einstellen der Brems-
kraft in unterschiedlichen Drehstellungen relativ zu
einem stationären Stützanschlag:
Figur 4 eine Ansicht einer abgewandelten Ausfüh-
rungsform der Verstelleinheit, und
Figur 5 einen Ausschnitt einer Doppeldraht-Zwim-
spindel mit einer abgewandelten Ausführungsform
eines Ballonfadenführers.

[0010] Figur 1 zeigt einen Ausschnitt einer Doppel-
draht-Zwirnmaschine, bei der die Ballonfadenführer 9
mehrerer nebeneinander angeordneter Zwirnspindeln
S an einer gemeinsamen Fadenführerleiste 11 befestigt
sind, die - in nicht dargestellten Führungen geführt - par-
allel zu den Achsen der Zwirnspindel S in Richtung der
Doppelpfeile f1 auf- und abbewegbar ist.
[0011] Die Fadenführerleiste 11 ist mittels Aufhän-
gern 12 an einer Welle 13 aufgehängt, die über ein Ge-
triebe 14 von einem Motor 15 in Drehung versetzt wer-
den kann. Die Abwärtsbewegung der Fadenführerleiste
11 erfolgt bei entsprechender Ansteuerung des Motors
15 unter dem Einfluß der Schwerkraft. Es besteht damit
die Möglichkeit, die Ballonfadenführer 9 in unterschied-
lichen Höhenstellungen oberhalb der Fadeneinlaufroh-
re 3 zu positionieren, wodurch zur Beeinflussung des
Zwirnprozesses die Ballonausbildung gesteuert werden
kann.
[0012] Erfindungsgemäß können die Ballonfadenfüh-
rer 9 durch entsprechende Verstellung der Fadenführer-
leiste 11 soweit nach unten bewegt werden, daß von
den Ballonfadenführern 9 ein nach unten gerichteter
Druck auf die Fadeneinlaufrohre 3 mehrerer Doppel-
draht-Zwirnspindeln S ausgeübt wird, wodurch diese
Fadeneinlaufrohre 3 nach unten gedrückt werden. Auf
diese Weise besteht, wie im folgenden beschrieben, die
Möglichkeit einer zentral gesteuerten Bremskraftein-
stellung der Fadenbremsen einer Vielzahl von neben-
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einander angeordneten Spindeln S.
[0013] Figur 2 zeigt als Teil der Spindelhohlachse 2
ein rotationssymmetrisches Gehäuse 16, in dem eine
Kapselfadenbremse 11 und eine durch Niederdrücken
des Fadeneinlaufrohres 3 beeinflußbare Verstelleinheit
18 zur Veränderung der Bremskraft der Kapselfaden-
bremse 11 untergebracht sind. Die Verstelleinheit 18 ist
am unteren Ende des Fadeneinlaufrohres 3 befestigt
und enthält ein nach unten offenes, zylindrisches Ge-
häuse 27 zur Aufnahme einer Schraubenfeder 28, die
die Verstelleinheit 18 nach oben drückt.
[0014] Das Gehäuse 16 ist an seiner Oberseite mit
einem Schraubdeckel 19 verschlossen, durch den das
Fadeneinlaufrohr 3 nach oben aus dem Gehäuse 16
herausgeführt ist. Die Kapselfadenbremse 11 enthält ei-
ne Bremspatrone, die in bekannter Weise aus zwei ge-
gen Federkraft relativ gegeneinander verschiebbaren
Hülsenteilen 11.1 und 11.2 besteht, die jeweils kalotten-
förmige Endabschnitte aufweisen. Das untere Hülsen-
teil 11.2 ist auf einem Bremsring 20 abgestützt, der in
einem eine axiale Bohrung 21.1 aufweisenden Brems-
ringträger 21 gelagert ist. Der auf einer Schraubenfeder
22 abgestützte Bremsringträger 21 ist abdichtend in ei-
ner im Gehäuse 16 angebrachten Gehäusebohrung
16.2 geführt, derart, daß er zum Zweck einer pneuma-
tischen Fadeneinfädelung durch einen unterhalb des
Bremsringträgers 21 aufgebauten Unterdruck nach un-
ten gezogen werden kann. Der untere Bremsring 20 gibt
damit die Bremspatrone 11 frei, die dann von einem sta-
tionären, mit einer partiellen Öffnung 16.31 versehenen
Stützring 16.3 aufgefangen und so festgehalten wird,
daß ein an das Fadeneinlaufrohr 3 angelegter Faden
durch das Fadeneinlaufrohr 8 in die Bohrung 21.1 ein-
gesaugt und an der Bremspatrone 11 vorbei gefördert
wird. Ein derartiges Einfädelsystem ist in der DE 44 08
262 C2 beschrieben, ebenso wie auch in grundsätzli-
cher Konfiguration die im folgenden behandelte Ver-
stelleinheit 18.
[0015] An der Verstelleinheit 18 sind oberhalb des
Gehäuses 27 in Umfangsrichtung umlaufend ein erster
oberer Zahnkranz 40 und ein zweiter unterer Zahnkranz
41 angebracht. Die nach oben gerichteten Zähne des
unteren Zahnkranzes 21 bilden mit ihren Zwischenräu-
men sich in axialer Richtung nach oben öffnende Schlit-
ze, deren Schlitzböden Einbuchtungen bzw. Stützschul-
tern bilden, die über den Umfang verteilt in unterschied-
lichen axialen Höhen angeordnet sind und jeweils in Ab-
hängigkeit von der Drehstellung der Verstelleinheit 18
gegen einen radial nach innen vorspringenden, statio-
nären Stützanschlag 29 anliegen.
[0016] Die abwärts gerichteten Zähne des oberen
Zahnkranzes 40 bilden mit ihren Zwischenräumen sich
in axialer Richtung nach unten öffnende Schlitze bzw.
Einbuchtungen.
[0017] Zur Beschreibung der Konfiguration der Zähne
der beiden Zahnkränze 40 und 41 wird Bezug genom-
men auf die Figuren 3a bis 3c, in denen mit dem Pfeil
f2 die Drehrichtung der Verstelleinheit 18 angegeben ist.

[0018] Die in Drehrichtung f2 voreilenden Flanken
40.1. und 41.1 der Zähne der oberen und unteren Zahn-
kränze 40 und 41 verlaufen im wesentlichen in axialer
Richtung. Die in Drehrichtung f2 jeweils nacheilenden
Flanken 40.2 bzw. 41.2 sind als in Umfangsrichtung ab-
fallende bzw. ansteigende Schrägflächen ausgebildet,
die mit der Umfangsrichtung einen Winkel von etwa 45°
einschließen. Die Zahnspitzen der Zähne des oberen
Zahnkranzes 40 sind gegenüber den Zahnspitzen der
Zähne des unteren Zahnkranzes 41 in Umfangsrichtung
um einen Betrag versetzt, der geringfügig größer ist als
der Durchmesser des Stützanschlages 29.
[0019] Figur 3a repräsentiert einen Zustand, bei dem
der Stützanschlag 29 in einer Einbuchtung I zwischen
zwei benachbarten Zähnen des unteren Zahnkranzes
40 dadurch eingerastet ist, daß der einen Teil der Ver-
stelleinheit 18 bildende Zahnkranz 41 von der Feder 28
nach oben gedrückt wird. Wenn durch Niederdrücken
des Fadeneinlaufrohres 3 die Verstelleinheit 18 in Rich-
tung des Pfeiles f3 nach unten verstellt wird, gelangt der
Stützanschlag zuerst in die Figur 3b gestrichelt darge-
stellte Zwischenposition 29'. Beim weiteren Niederdrük-
ken des Fadeneinlaufrohres 3 wandert der Stützan-
schlag entlang der in Drehrichtung f2 nacheilenden
Zahnflanke 40.2 in die in Figur 3c gestrichelt dargestell-
te Zwischenposition 29", was mit einer Teildrehung der
Verstelleinheit 18 in Drehrichtung f2 einhergeht. Die Be-
wegung des Stützanschlages 29 relativ zur Verstellein-
heit 18 erfolgt damit in Richtung des abgeknickten Pfei-
les f5 in Figur 3a. Es versteht sich natürlich, daß nicht
der stationäre Stützanschlag 29 seine Lage verändert,
sondern daß vielmehr eine Teildrehung der Verstellein-
heit 18 stattfindet.
[0020] Wenn anschließend das Fadeneinlaufrohr 3
wieder freigegeben wird, wird die Verstelleinheit 18 ent-
sprechend Figur 3c in Richtung des Pfeiles f4 von der
Feder 28 wieder nach oben gedrückt, so daß der Stütz-
anschlag 29 sich - dem abgeknickten Pfeil f6 folgend -
in der nächstfolgenden Einbuchtung II abstützt -, wobei
beim Gleiten des Stützanschlages 29 entlang der in
Drehrichtung f2 voreilenden Flanke 41.2 wiederum eine
Teildrehung der Verstelleinheit 18 erfolgt.
[0021] Durch Absenken und Wiederfreigeben des Fa-
deneinlaufrohres 3 und damit der Verstelleinheit 18 er-
folgt somit eine abschnittsweise Drehung der Verstell-
einheit 18 in Drehrichtung f2. Da aufeinanderfolgende
Einbuchtungen jeweils niedriger liegen als die vorheri-
gen Einbuchtungen, befindet sich der Bremsring 23,
wenn der Stützanschlag 29 in eine nächstfolgende Ein-
buchtung einrastet, in einer weiter nach unten gedrück-
ten Position als vorher, was zu einer Erhöhung der
Bremskraft führt.
[0022] Durch einmaliges Niederdrücken und Wieder-
freigeben des Fadeneinlaufrohres 3 kann somit jeweils
stufenweise die Bremskraft bis zu einem Maximalwert
vergrößert werden, der durch die tiefste Einbuchtung im
unteren Zahnkranz 41 bestimmt ist.
[0023] Durch mehrmaliges Betätigen, d.h. Nieder-
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drücken und Wiederfreigeben, des Fadeneinlaufrohres
3 kann die Bremskraft so lange erhöht werden, bis der
Stützanschlag 29 in diese tiefste Einbuchtung des un-
teren Zahnkranzes 41 gelangt.
[0024] Beim folgenden Betätigen des Fadeneinlauf-
rohres 3 gelangt der Stützanschlag 29 in die nächst fol-
gende, d.h. höchstgelegene Einbuchtung des unteren
Zahnkranzes 41, was der niedrigsten Bremskraftein-
stellung entspricht.
[0025] Die Zahnkränze 40', 41' können auch als eine
gegenüber dem übrigen Teil der Verstelleinheit 18 frei
rotierende, jedoch in axialer Richtung demgegenüber
nicht verstellbare Untereinheit ausgebildet sein, die un-
ten auf einem Bund des Gehäuses 27 und oben von ei-
nem Anschlagkörper 60 abgestützt ist, der z. B. mittels
einer Schraube 61 auf dem Fadeneinlaufrohr 3 festge-
klemmt ist.
[0026] Die Ballonfadenführer können auch als sich
auf das Fadeneinlaufrohr 3 selbst zentrierende, z. B. ke-
gelstumpfförmige Ballonfadenführer 9' ausgebildet
sein.

Patentansprüche

1. Verfahren zum gleichzeitigen, zentral gesteuerten
Einstellen der Bremskraft von Kapselfadenbrem-
sen an mehreren Doppeldraht-Zwirnspindeln einer
Doppeldraht-Zwirnmaschine, bei der die Bremspa-
trone von jeder im Bereich der Spindelhohlachse je-
der Doppeldraht-Zwirnspindel angeordneten Kap-
selfadenbremse (11) zwischen zwei in axialem Ab-
stand voneinander liegenden Bremsringen (20, 23)
abgestützt ist, von denen der eine Bremsring durch
Ausüben von axialem Druck drehbar und dadurch
stufenweise axial verschiebbar und dann arretier-
bar ist, wobei jede Doppeldraht-Zwirnspindel ein ei-
nen Teil der Spindelhohlachse bildendes Fadenein-
laufrohr (3) und einen oberhalb des Fadeneinlauf-
rohres (3) angeordneten Ballonfadenführer (9; 9')
aufweist, dadurch gekennzeichnet, daß man bei
Anbringung der verdrehbar und axial verstellbaren
Bremsringe (23) an den Fadeneinlaufrohren (3) der
Doppeldraht-Zwimspindeln und Befestigung der
Ballonfadenführer mehrerer Doppeldraht-Zwirn-
spindeln an einer parallel zu den Spindelhohlach-
sen (2) verstellbaren Leiste (13) einen axialen
Druck auf die Fadeneinlaufrohre dadurch ausübt,
daß man durch Verstellen der die Ballonfadenführer
(9; 9') tragenden Leiste (11) die Ballonfadenführer
(9; 9') gegen die Fadeneinlaufrohre(3) von mehre-
ren Doppeldraht-Zwirnspindeln (5) zur Anlage
bringt und diese damit gleichzeitig in axialer Rich-
tung verschiebt, derart, daß die einzelnen Brems-
ringe um ihre Achse gedreht und nach Erreichen
einer vorgegebenen Axialstellung in dieser Stellung
arretierbar sind.

2. Einrichtung zum gleichzeitigen, zentral gesteuerten
Einstellen der Bremskraft von Kapselfadenbrem-
sen (11) mehrerer Doppeldraht-Zwimspindeln (S)
einer Doppeldraht-Zwirnmaschine, bei der die
Bremspatrone von jeder im Bereich der Spindel-
hohlachse (2) jeder Zwirnspindel angeordneten
Kapselfadenbremse (11) zwischen zwei in axialem
Abstand voneinander liegenden Bremsringen( 20,
23) abgestützt ist, von denen der eine Bremsring
durch Ausüben von axialen Druck verdrehbar und
dadurch stufenweise axial verschiebbar und dann
arretierbar ist, wobei jede Zwirnspindel ein einen
Teil der Spindelhohlachse bildendes Fadeneinlauf-
rohr (3) und einen oberhalb des Fadeneinlaufrohres
(3) angeordneten Ballonfadenführer (9; 9') auf-
weist, dadurch gekennzeichnet, daß der verdreh-
und axial verstellbare Bremsring (23) an dem Fa-
deneinlaufrohr (3) der Doppeldraht-Zwirnspindel
(S) angebracht ist, und daß die Ballonfadenführer
(9; 9') mehrerer Zwirnspindeln (S) an einer parallel
zu den Spindelhohlachsen (2) verstellbaren Leiste
(11) befestigt sind, mit der die Ballonfadenführer (9;
9') gemeinsam zum Ausüben von axialen Druck auf
die Fadeneinlaufrohre (3) und damit auch die daran
angebrachten Bremsringe (23) von mehreren Dop-
peldraht-Zwirnspindeln (S) drückbar sind.

3. Einrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß an dem Fadeneinlaufrohr (3) jeder
Doppeldraht-Zwirnspindel eine den Bremsring (23)
tragende, axial verschiebbare und zumindest teil-
weise verdrehbare Verstelleinheit (18) angebracht
ist, die in Umfangsrichtung umlaufend einen ersten
oberen Zahnkranz (40) und einen zweiten unteren
Zahnkranz (41; 41') aufweist, von denen die nach
oben gerichteten Zähne des unteren Zahnkranzes
(41, 41') mit ihren Zwischenräumen sich in axialer
Richtung nach oben öffnende Schlitze bilden, deren
Schlitzböden Stützschultem bzw. Einbuchtungen
bilden, die über den Umfang verteilt jeweils in un-
terschiedlichen axialen Höhen angeordnet sind und
jeweils in Abhängigkeit von der Drehstellung der
Verstelleinheit (18) gegen einen radial gerichteten
stationären Stützanschlag (29) anliegen, daß die
abwärts gerichteten Zähne des oberen Zahnkran-
zes (40; 40') mit ihren Zwischenräumen sich in axia-
ler Richtung nach unten öffnende Schlitze bzw. Ein-
buchtungen bilden, und daß die in der einen Um-
fangsrichtung, die gleichzeitig die Drehrichtung (f2)
der Verstelleinheit (18) ist, nacheilenden Flanken
(41.2) der Zähne des unteren Zahnkranzes (41; 41')
als in Drehrichtung (f2) ansteigende Schrägflächen
und die nacheilenden Flanken (40.2) der Zähne des
oberen Zahnkranzes (40; 40') als in Drehrichtung
(f2) abfallende Schrägflächen ausgebildet sind, und
daß die Zahnspitzen der Zähne des oberen Zahn-
kranzes (40; 40') gegenüber den Zahnspitzen der
Zähne des unteren Zahnkranzes (41; 41') in Dreh-
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richtung (f2) um einen Betrag versetzt sind, der ge-
ringfügig größer ist als der Durchmesser des vor-
zugsweise kreisrunden Stützanschlages (29).

4. Einrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die in Drehrichtung (f2) voreilenden
Flanken der Zähne der oberen und unteren Zahn-
kränze (40, 41; 40', 41') im wesentlichen in axialer
Richtung verlaufen.

5. Einrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Schrägflächen der Flanken (41.2
bzw. 40.2) mit der Umfangsrichtung einen Winkel
von etwa 45° bilden.

6. Einrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß die Verstelleinheit
(18) unter dem Einfluß einer den unteren Zahn-
kranz (41; 41') gegen den Stützanschlag (29) drük-
kenden Feder (28) steht.

7. Einrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, daß die Zahnkränze (40',
41') als eine gegenüber dem übrigen Teil der Ver-
stelleinheit (18) frei rotierende, jedoch in axialer
Richtung demgegenüber nicht verstellbare Unter-
einheit ausgebildet ist.

8. Einrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, daß die Ballonfadenführer
als sich auf das Fadeneinlaufrohr (3) zentrierender,
kegelförmiger Ballonfadenführer (9') ausgebildet
sind.
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